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und ſelbige gegen nich dejeugete,

Der weyland

Goch-Wohl-Vhrwurdige, in GOtt andachtige

—ÊJ—  OA GSGOöò
Treuer Diener Chriſti an der Evangeliſch Lutheriſchen

Gemeine zu Cothen,
Welche

Zum ruhmlichen Andencken des ſeligen treugeweſenen

Krbeiters in des GErrn Keinberg,
Dann auchZur Ctoſtreichen Ergvickung

der ſchmertzlich. gebeugten Seidtragenden,
Und endlichJZu jedermanns erbaulichen Ermunterung,

Am Tage ſeijner Beerdigung, nemlich am 2. Febr. 1744. war der Gedachtniß
DTag der Hinfahrt. Simeonis im Frieden,

in Betrachtung gezogen wurden
Einem nacheilenden geringen Mit-Arbeiter,

Jeremias B ſch
y b ſt L eſcch Zabe i, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.
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1A  as ſucht ein Hertz, das JEſum eilen ſiehet?
 Es machet ſich von allen Sachen los.

W Manl ſieht, daß es das Eille eilend fliehet:

Erblaßter Freund, das haſt Du angeprieſen,

V Des Lammes Stuhl, der ſuſſe VaterSchoos
Ervveckt in ihm den Weltvergeßnen Trieb.

Und ſtets an Dir die kluge Flucht gewieſen.

Das Eine war Dir unzertrennlich lieb.

Vefreyter Freund, Du haſt nicht nur gezeiget,
Wie Sundenvaſt hier abzuwerffen ſey.

Ja weil oft das denzGeiſt zur Erden heuget
Was GOTT vrkgdndt warſt Du vdn allen fley.

Nun liegeſt Du im fuſſen VaterSchoos,
Jndem Du Dich zum Durchgang ſo geſchicket,

Daß Du getroſt nach Salem hingeblicket:

Jch mache mich, ſprachſt Du, von allem los.

Die Erde iſt vor mich ietzt viel zu wenig:
Mein Geiſt ſieht nicht aluf ein vergänglich Gut!

212Bliut-Brautigam, erwurgtes Lamm, mein Konig,

Du ſtarckeſt auch in Schwachheit meinen Muth.

Dein Weinberg iſt, o HERRi in deiner Hand:
Die Arbeit muß auf mich gewendet werden;
Mein Geift trennt ſich von der ſo eitlen Erden,

J

Auch die dein Rath mir freundlichſt zuerkannt.

Has mirr zur Zeit gehorte; inuſte weichen:

Dein Alüge ſah die nverganglichkeit,
Ein ewig Heil entladen zu erreichen:
Dein gangzer Geiſt hlelt ſich zu Dem bereil.
Da ſuchteſt Du die Hutte deiner Ruh:

Da ſaheſt Du die ofne HiinmelsPforten,
Und labteſt Dich mit den behertzten Worten:

FJeheile fort, und meiner Heimath zu.



Ser Geiſt ſah hier nicht nur im dunckeln Worte;
Er legte nun den blaſſen Spiegel hin;

Das Morgenroth erſchien aus jenem Orte;

Ein ewig Licht beſtrahlte ſeinen Sinn.
Der Glaube hebt ſich zwar mit Flugeln auf;
Wie Adler ſich durch dunne Lufte ſchwingen.
Die Liebe ward nun tuchtig durchzudringen,
Der freye Geiſt vollbrachte ſeinen Lauf.

Die Hofnung war faſt zur Erlangung kommen;

Der muntre Geiſt hielt ſich dazu bereit,
Und ſprach: Nun werd' ich ſiegreich aufgenommen.
Nichts hindert mich. Der allerletzte Streit,

Der letzte Stoß iſt nur ein Ubergang,
Durch welchen ich zum allerbeſten Theile

Zu dem Genuß und zum Beiſitzen eile:;
Jch hore ſchon den reinſten HarffenKlang.

ti t ꝗ  αν27 Ju—Fr ſahe nun, was GOTT ihm zubereitet:
Der Krone Pracht: das weiſſe ſeidne Kleid;
Warum der Feind des Aarons Schmuck beneidet.
Wie wagte Er den allerhartſten Streit!

Wie eilte Er den SiegesPalmen zu,
Des Lammes Lied erfreuet anzuſtimmen.

Die Liebe fieng gantz feurig an zu glinmmen:
v—So heiß war ſie vor Luſt nach jener Ruh.

neil,—Keil Er ſo ios, ſo freh zur Heimath eilte,
So fuhr Er auch im ſtillen Frieden hin:
Zum Frieden, den Er nicht im Leben theilte:

Dann das ſchien Jhm der herrlichſte Gewinn,
Daß Er ſich nie der Liebes-Glut entzog,

Deie Jhn ſo treu, ſo rein, ſo hertzlich liebte.
Was konte ſeyn, das ſolchen Geiſt betrubte,
Daß Er nicht los in GOttes Armen flog?



Gat Er uns nun ein Vorbild hinterlaſſen,

Nach welchem ſich ein treuer Lehrer ubt?

Ja, wie ſich auch die achten Chriſten faſſen,
Und wie ihr Hertz die Liebe GOlttes liebt;

Was erſt zu thun; was ihr Geſchafte iſt:
Wie Pilgrim hier vorſichtig wallen muſſen;
Wie ſie den Weg des Lebens ſicher wiſſen:

So folget Jhm ein Heil-begier ger Chriſt.

Sin Gaſt kan nur auf wenig Tage bleiben:

u. Ein Frembdling ſucht den allerkurtzſten Weg.
Wie mancher will ſich an dem Pilgrim reiben?
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n Ein wahrer Chriſt erwahlt den ſchmalen Steg.
Der Abgrund ſucht deſſelben Untergang:
Der Brautgam ruft, er ſoll zur Hochzeit kommen:

Was wird von ihm vergnugter angenommen?
n Die HochzeitLuſt, der Pſalmen ſuſſer Klang.

Wohlſeliger, Dein Wunſch iſt eingetroffen;
GOtt hutanit Dir und Du mit Jhm geeilt.
Dein Heiland ließ Dich nicht vergebens hoffen:

Dir iſt der Glantz der Lehrer mitgetheilt.
Du giengſt mit Jhm zur HimmelsHochzeit ein,
Zu dem Empfang des reichen GnadenLohnes.

Du horſt den Klang des allerſußten Tones;

Das Konigreich muß des Geſalbten ſeyn.
Gebeugte nehmt dis Labſal Eurer Seelen,

Und richtet Euch mit dieſem Troſte auf:
Er ward bald los. Jhr aber mußt erwahlen,
Daß Jhr, wie Er, vollendet Euren Lauf.
So wird Euch dort das hohe Lied bekandt,
Und werdet ſo, wie Er die Heimath finden,

Und durch das Blut des Brautgams uberwinden.
GOtt trennet nicht ſein feſtes LiebesBand.








	Zwo heilsame Verrichtungen der Arbeit an seiner eigenen Seele, Womit sich am letzten Tage seines Lebens, war der 26. Jan. ... Der ... Herr Leopold Frantz Friedrich Lehr, Treuer Diener Christi an der Evangelisch-Lutherischen Gemeine zu Cöthen, Welche Zum rühmlichen Andencken ... Und endlich Zu jedermanns erbaulichen Ermunterung, Am Tage seiner Beerdigung ... am 2. Febr. 1744. ... in Betrachtung gezogen wurden von ... Jeremias Heinisch, Past. zu St. Catharin.
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